
Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Erbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Abonnements preis
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Donnerstag den 10. Juli. 1879.

e Für das laufende Quartal werden nochi n Kernnements auf den Merſeburger Correſpon
dent zum Preiſe von 1,25 reſp. 1,20 Mk. von allen

oſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

ſ Inſerate finden bei der großen Auflage desvie die zweckentſprechendſte Verbreitung.

F

Die LSntſcheidung.
Die Abſtimmungen über den Caffee und
Petroleumzoll haben die Entſcheidung in ſich ge

pro Iitl ſMloſen, der Zolltarif iſt nicht nur in ſeinen
J ESchutzzöllen, ſondern auch in ſeinen Finanzzöllenh Pf. angenommen, und zwar mit einer recht anſehnlichen

Majorität. Die Mehrheit von etwa 170 gegen
00, welche den Caffee und Petroleumzoll annahm,

e wird auch dem Zolltarif in ſeiner Geſammtheit in
ter Leſung zuſtimmen. Es ſind die Conſerum Platten und das Centrum, von den National
Uberalen nur ganz vereinzelte Stimmen, meiſt aus
Süddeutſchland. Es wird nun noch eine Ausnnterſceung über die Garantiefrage erfolgen,

i

h

aber das Compromiß iſt ja längſt in allen ſeinen
Theilen fertig, und es kann ſich für die Oppoſition

r noch darum handeln, ihren prinzipiellen
a hat at zu wahren. Was den Kern der

0 Da Dypoſition, die nationalliberale Fraction betrifft,
66 ſo hat ſte keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie

zür Unterſtützung der Finanzreform bereit geweſen
wire, wenn die erforderlichen conſtitutionellen

lich ren Garantien gewährt worden wären. Es hätte
9 m wohl eine conſervativ nationalliberale Majorität

zuſammenbringen laſſen, aber der Reichskanzler
Hat die föderativen Garantien des Centrums vor

Kogen, und das letztere hat die budgetrechtlicheMahſſtellung des Reichstags mit leichtem Herzen
Tauſend reisgegeben. Auf ſolchen Grundlagen konnte für

den auf den Namen eines Liberalen Anſpruch
i ehebenden Mann von Verſtändigung mit dem

ſtellt Rehskanzler nicht mehr die Rede ſein. Der
Reichskanzler mag nun ſehen, wie weit er mit

i Ja ſeiner neuen Majorität kommt, deren Leiſtungen
i der Annahme des Zolltarifs ſicherlich nicht

ermäßigtet Wendigt ſind. Die Nationalliberalen haben die
le auf in nſiedene Oppoſttionsſtellung, in die ſte durch

auf 20 m Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit gebracht
orden, wahrhaftig nicht leichtfertig eingenommen,

a v ſeit ihnen aufgedrängt und aufgezwungen worden,
riß Kinn nicht ſie tragen die Schuld, wenn die parla
z n M ntariſche Situation eine Wendung genommen

du die mit den beſten Traditionen der Reichs

tualität zu verhüten ſei, daß es weſentlich darauf

litt in ſchroffem Widerſpruch ſteht. Eine folgen
ywerere Umwandlung in unſerm geſammten poli
tſchen Leben iſt wohl nie erfolgt, als diejenige, die

Fmartt wir gegenwärtig vor uns ſehen, da der Reichs
mit 5 u niler ſeinen Entſchluß kundgegeben hat, eine

wen Mit zu führen, die allein auf conſervative und
S amontane Unterſtützung rechnen kann. Man

Schöpſel gn wirft uns häufig einen unberechtigten Peſſtmismus

rd ſofort

t

s

h
o

der weitere Gang der Dinge wird zeigen,
Cier, an dieſer Vorwurf oder unſere Anſchauung der

ren ächlage berechtigter war. Nicht aber in ſtumpfer
n d ſgnation, in impotenten Wehtlagen, in thatloſem
Heuu u nmern wollen wir dieſer Umwandlung gegen

z Butter

o Kilo Weſtehen. Entſchloſſenen Kampf und Widerſtand
ſſen wir gegen eine politiſche Strömung er

hen die wir für unheilvoll halten. Das
berale Lager in allen

der Verwendung wird demnächſt nähere Beſtim

Schattirungen hat jetzt
ſeine Kräfte zuſammenzuhalten.volle Urſache,

Die liberale Sache iſt eine ſo ſtarke und feſtge
wurzelte Macht, daß ſie, wenn auch zeitweilig
einmal zurückgedrängt, doch nicht nöthig hat, ver
zweifelnd die Waffen zu ſtrecken. Die Wahlen
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe, auf deren ganz
beſondere Wichtigkeit in dieſem Augenblick wir
nicht hinzuweiſen brauchen, ſtehen dicht vor der
Thür. Wir ſehen dem Urtheil des Volkes über
die neueſte Wendüng in unſerm politiſchen Leben

zu ſchützen.

Die ſächſiſchen Domſtifter Merſeburg,
vertrauensvoll entgegen.

Naumburg und Zeitz
Die officiöſen Blätter bringen folgende Mit

„Der in der letzten Landtagsſeſſton zu einer Abdankung des Miniſteriums kommen.
wiederholte Verſuch, die Reorganiſation der drei
theilung:

ſte vom Staate zugelaſſen ſind oder nicht. Der
Unterrichtsminiſter Ferry hatte ſich gegen das
Amendement ausgeſprochen, weil es gefährlich ſein
würde, ſich den Anſchein zu geben, als verfolge
man die weltliche Geiſtlichkeit und die Kirche,
welche Herrin in ihrem Hauſe bleiben müſſen.
Jm Uebrigen ſei der Staat durch das Concordat
vollkommen in der Lage, die bürgerliche Geſellſchaft
vor unberechtigten Anſprüchen in dieſer Beziehung

Das rumäniſche Cabinet getraut ſich nicht,
an die vom deutſchen Reichskanzler ſo entſchieden
geforderte Löſung der Ordenfrage heranzugehen,
weil es die Bojarenpartei fürchtet. Es kann leicht

Der türkiſche Sultan g. D. Murad iſt
vormals ſächſiſchen Stifter Merſeburg, Naumburg nicht, wie fälſchlich mitgetheilt, entflohen, ſondern
und Zeitz herbeizuführen, iſt nicht von Erfolg ge
weſen. Die Angelegenheit einſtweilen beruhen zu
laſſen, war nicht angänglich, weil die Stifter zu
Naumburg und Zeitz nur auf je zwei Augen
ſtehen und bei etwaigem vollſtändigem Ausſterben
der betreffenden Kapitel zu beſorgen war, daß das
Stiftsvermögen dem allgemeinen Stgatsfonds zu
fiele. Darüber aber, daß der Eintritt dieſer Even

ankomme, die Stiftsrevenüen für kirchliche und
Schulzwecke in der Provinz unter vorzugsweiſer
Berückſtchtigung des vormaligen Stiftsgebietes zu
verwenden hatte ſich in beiden Häuſern des
Landtags ein Einverſtändniß ergeben. War bei
dieſer Sachlage unverweilte Ergänzung der Kapitel
und Beſtimmung über die Einkünfte der zu er
nennenden Kapitulare geboten, ſo erſchien es auch
angezeigt, vorbehaltlich ſpäterer geſetzlicher Regelung,
namentlich in Betreff der projektirten Vereinigung
von Naumburg und Zeitz, zugleich die allſeitig
gewünſchte Beſtimmung über die Verwendung der
Stiftsrevenüen vermöge der auf S 35 des Reichs
deputationsHauptſchluſſes von 1803 beruhenden
landesherrlichen Machtbefugniß eintreten zu laſſen.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat deingemäß
mittelſt allerhöchſter Ordre vom 18. Juni cr. unter
Ernennung je eines neuen Mitgliedes für die drei
Kapitel und unter Vorbehalt der Rechte der zur
Zeit vorhandenen Kapitulgre anzuordnen geruht,
daß fortan jedes Stiftsmitglied, in Naumburg und
Merſeburg neben lebenslänglicher Nutzung einer
Curie, eine nach den Vorſchlägen des Geſetzentwurfs
bemeſſene fixirte Präbende von 2000 reſp. 2500
Mk. oder 3000 Mk. beziehen ſoll und daß nach
Abzug dieſer Präbenden, ſowie nach Erfüllung aller
ſonſtigen auf dem Vermögen der Stifter haftenden
rechtlichen Verpflichtungen die Geſammtrevenüen der

Stifter vom 1. Januar 1879 ab zu kirchlichen
Schulzwecken innerhalb der Provinz Sachſen unter
vorzugsweiſer Berückſtchtigung des bisherigen Stifts
gebietes verwendet werden ſollen. Ueber die Art

mung ergehen.“

Volikiſche Aeberſicht.
Bei der fortgeſetzten Berarhung des Ferryſchen

Unterrichtsgeſetzes lehnte die franzöſiſche Kammer

mit 381 gegen 78 Stimmen ein Amendement
des Deputirten Montjau ab, nach welchem das
Recht, öffentlichen Unterricht zu ertheilen, allen
Congregationen entzogen werden ſoll, gleichviel ob

befindet ſich noch geſund, munter und meſchugge
in ſeinem Palais, auf das ſorgfältigſte bewacht.

Deutſchland
(Fürſt Bismarck wird in der Zeit

zwiſchen dem 12. und 16. d. M. die Hauptſtadt
verlaſſen, um ſich zu ſeiner gewöhnlichen Badecur
nach Kiſſingen zu begeben.

(Graf Eulenburg.) Der Miniſter des
Innern denkt ebenfalls daran, ſein Entlaſſungs
geſüch einzureichen. Behauptet wird, daß der Graf
durch den Fürſten Bismarck von der Berufung
ſeines Unterſtaatsſecretärs für den Finanzminiſter
poſten erſt als von einer vollendeten Thatſache er
fahren habe und von dieſer Ueberraſchung nichts
weniger als erbaut ſei. Jedenfalls iſt Graf Eulen
burg als ein Mann mit ſtark ausgeprägtem Un
abhängigkeitsgefühl bekannt, der ſich bei aller con
ſervativen Geſinnung vom Reichskanzler nicht die
Butter vom Brode nehmen zu laſſen Luſt hat.

(„Die Freimaurer) haben eigentlich den
Prinzen Louis Napoleon umgebracht!“ Das iſt
die neueſte Entdeckung, welche die deutſche ultra
montane Provinzialpreſſe gemacht hat. Die
„Deutſche ReichsZtg.“ in Bonn und nach
ihr eine Anzahl anderer clericaler Organe
ſchreibt: „Jm franzöſtſchen Volke macht ſich immer
mehr die Anſicht geitend, der Tod des Prinzen
ſei eine Uriasthat der franzöſiſchen Logentegierung,
die mit den Logenbrüdern im engliſchen Heere
Fühlung habe. Wir haben, fährt das Blatt
fort, auch dieſe Anſtcht. Es iſt notoriſch, daß die
Loge den größten Einfluß auch auf die Kriege übt
und daß einzelne Generale nach der von der Loge
ausgegebenen Parole operiten müſſen. Die Ge
heimgeſchichte der Kriege von 1859, 1866 und
1870 kann dazu die erbaulichſten Exempel von
Beiſpielen bringen.“ Um die ganze Unverſchämt
heit der Ultramontanen zu begreifen, muß man
daran denken, daß das Centrum jetzt Regierungs
partei iſt und der deutſche Kaiſer als hervorragen
des Mitglied dem Freimaurerbunde angehört.

(Von der deutſchen Marine.) Jn der
„Kieler Ztg. leſen wir: Das Uebungsgeſchwader
iſt auch in dieſem Jahre von Unfällen nicht ver
ſchont geblieben und wenn ſie auch weniger ernſter
Natur waren, ſo waren ſte doch unliebſam. Die
Mehrheit der Geſchwapderſchiffe hat bereits Havarie
erlitten. Die Panzerfregatte „Preußen“ hat bei
Abgabe des Schwimmdocks in Swinemünde die
Barkaſſe und Boote verloren, „Friedrich der Große“



Entſtandenem Jrrthum zu begegnen, erlaube mir hierdurch nochmals anzuzeigen, daß ich durch Verkauf
des Hauſes Burgſtraße 5 gezwungen bin,

Putz und

I.

as

von FFCänicht dort, ſondern Markt 2 I. Etage beim Kaufmann Herrn Artus in alter Weiſe fortzuführen und
bitte um gütiges Wohlwollen.

Polizei-Verordnung,
betreffend die An und Abmeldung, ſowie die Beauf
ſichtigung der ſ. g. Haltekinder für die Stadt Merſeburg.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir
nach Berathung mit dem Magiſtrate, wie folgt

S 1. Wer ein noch nicht 7 Jahre altes Kind gegen
Entgeld zur Pflege und Erziehung bei ſich aufnimmt,
iſt verpflichtet, davon der Polizeiverwaltung innerhalb
24 Stunden uach der Aufnahme eine ſchriftliche Anzeige
zu machen, welche

M Namen, Ort und Tag der Geburt des Kindes,
2) Namen, Stand und Wohnort der Eltern, bei unehe

lichen Kindern der Mutter und des Vormundes des
Kindes enthalten muß.

Hinſichtlich derjenigen noch nicht 7 Jahren alten
Kinder, welche ſich bei Erlaß dieſer Verordnung bereits
in einer derartigen Pflege befinden, muß die Anzeige
innerhalb 8 Tagen nach dem Jnkrafttreten dieſer Verord
nung von dem Pfleger des Kindes erſtattet werden.

S 2. Wenn derjenige, der ein noch nicht 7 Jahre
altes Kind gegen Entgeld in Pflege hat, ſeine Wohnung
wechſelt, ſo iſt er verpflichtet, davon binnen 3 Tagen
der PolizeiVerwaltung ſchriftliche Anzeige zu machen.

S 3. Nach Empfang der Anzeige wird die Polizei
verwaltung die für das Wohl des Kindes in Betracht
kommenden Verhältniſſe prüfen und insbeſondere darauf
aächten, ob der Pfleger ſich in einer geordneten Häuslich-
keit und im Beſitz einer geſunden Wohnung befindet.
Die PolizeiVerwaltung wird ferner durch eine fortge
ſetzte Auſſicht ſich überzeugen, daß den Haltekindern
Wohnung, Nahrung und Pflege in einer das Leben und
die Geſundheit derſelben nicht gefährdenden Weiſe ge
währt werden. Ergeben ſich unſtatthafte Verhältniſſe,
ſo wird die PolizeiVerwaltung dieſelben zu beſeitigen
ſuchen und event. die anderweite Unterbringung der
Kinder veranlaſſen
S. Die Aufſicht über die Haltekinder übt die
PolizeiVerwaltung durch ihre Beamten, ferner nach
Uebereinkunft mit der ſtädtiſchen Armendeputation durch
deren Mitglieder, namentlich die Armenbezirksvorſteher,
ſowie durch ſonſt geeignete Perſonen. Die mit der
Aufſichtsführung betrauten nicht zu den Organen der
Polizei gehörenden Perſonen werden nach Maßgabe des
S 7 des Geſetzes zum Schutz der perſönlichen Freiheit

Hochachtungsvoll

Iſodewaaren geſchäft

Kreft

aufmerkſam zu machen.

gefertigt.

Auf mein reichhaltiges Lager von
Regenmänteln, Havelocks, Paletot

und Radmänteln
in den moclernsten Stoffen erlaube mir ergebenſt

Npedetlſprech

Beſtellte Stücke werden in kürzeſter Friſt an

J. Schö

Vofhoten

euennen.

an bei

im

Mutn vhen die
nlichtk, Merſeburg.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und allem Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Carl Dittmar, Breiteſtr. 17.
ine Wohnung von etwa 6 Zimmern nebſt Stallung
für 3 Pferde wird zum 1. October geſucht.

Oſſerten bei Herrn Wieſe abzugeben.

CGeschafts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine Wertkſtelle

nach der Oelgrube Nr. 4. Für das mir bis jetzt ge
ſchenkte Vertrauen hiermit dankend, bittet zugleich um
ferneres Wohlwollen.

Merſeburg, den 7. Juli 1879.
E. Beck, Tiſchlermeiſter.

Aufpoliren der Möbel in und außer dem Hauſe,
ſowie Reparaturen aller in mein Fach ſchlagenden
Arlieiten, werden ſauber und ſchnell ausgeführt und ſtellt
für alle Arbeiten bei reeller Bedienung die möglichſt

billigen Preiſe. D. O.Ejsenbahnschienen

bei

E

vom 12. Februar 1850 mit einer entſprechenden Legi
timation verſehen.

Wahrgenommene Ungehörigkeiten ſind ſofort zur
Kenntniß der Polizeiverwaltung zu bringen.

8 5. Giebt ein Pfleger die Pfiege eines Kindes auf
oder ſtirbt das Kind, ſo hat der Pfleger dieſes binnen
24 Stunden nach der eingetretenen Veränderung der
Polizeiverwaltung ſchriftlich anzuzeigen.

S 6. Auf Kinder, welche in öffentlichen Anſtalten
untergebracht ſind oder werden, findet dieſe Verordnung
keine Anwendung.
Armenverwaltung in Pflege gegebenen Kinder erſtattet
dieſe ſelbſt die erforderlichen Anzeigen an die Polizei
Verwaltung.

S 7. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
der 88 1, 2 und 5 dieſer Verordnung werden mit Geld
ſtrafe bis zu 9 Mk. ev. mit verhältnißmäßiger Haft
geahndet.

S 8. Die dieſſeitige, denſelben Gegenſtand betreffende
r e vom 2. December 1878 tritt außer

raft.
Merſeburg, den 2. Juli 1879.

Die PolizeiVerwaltung.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und 1. October er. zu beziehen
bei Otto Graul, Hirtenſtraße 2.

urzeſtraße Nr. 9 iſt eine kleine Wohnung
oder zum 1. October zu vermiethen.

Ein Logis iſt an ein paar einzelne Leute zu ver
miethen und Michaelis zu beziehen

Vorwerk Nr. 12.

ine kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon abzu

o oKinderzwieback,
geben und ſogleich zu beziehen

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, einpfiehlt

Gotthardtsſtraße 24.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Bezüglich der von der ſtädtiſchen

ſofort

zu Bauzwecken, 5“ hoch, pro Etr.
NMark 3,75 Pfg. pr. lfd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

e G. Keiſter.Träger uncl Säulen
billigſt

Empfehlung
Den verehrten Krieger, Turner- und Geſangver-

einen empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Anfertigung von
Fahnenſpitzen, Fahnennägeln und Vereinszeichen.
Bei geſchmackvoller Arbeit verſpreche ſolide Preiſe.

C. Vlanck, Gürtler.
Desgleichen empfehle ich mich den geehrten Herr
ſchaften zum Bronziren von Kronlenchtern und allen
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten

Sommer- Theater

e der e rurre-Donnerstag den 10. Juli.
erſtes Gaſtſpiel des LuſtſpielesEnſembles unker

Leitung des Luſtſpieldichters und Theaterdirectors
Herrn Rudolf Rneiſel.

Zum erſten Male: Ganz neu!

Enmmas Roman.
Luſtſpiel in 4 Akten von Rudolf Kneiſel.

(Mit größtem Erfolg in Berlin, Hamburg, Hannover,
e u. ſ. w. aufgeführt.)

Braunsdorf.
Sonntag den 13. d. M.

e großes Concertvon dem Muſikchor des JägerBataillons zu Naum
burg. Anfang Nachm. 3 Uhr. Abends Ball.

nd gaveneme

Mit Mann

de ver wwi

d Ohplfagtet

t natt aller

Klemmer und Brillen,
Thermometer, Barometer, Reißzeuge c. billigſt be

S. Oehler, Burgſtraße
un nitt bei d

uTivoli m Theat C. n ſn berg
Donnerstag den 6. Juli 1879 n n

S Zum letzten Male: n deDer Waffenſchmied. e
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. un hte

Frritag den II. Juli a. e. Minhe wen
Mik neuer Jusſtaktung! Zum erſten Male h e

ln ins dae„Fin Sommernachtstraum“
Ein Märchen mit Geſang in 4 Akten von W. Shakeſpear n nd h

Muſik von Felix MendelsſohnBartholdy. n tie
l Unter Mitwirkunz des ganzen Orcheſters. I Meſſe

Die Direction d man t

Quartal- Derſammlung net
der Schneider-Innung.

hl gahe t d
Sämmtliche Stadt und Landmeiſter und Gewer i e in

treibende, die ſich der Jnnung anſchließen wollen, werde wüntenelhe

erſucht, ſich tot waMontag den er früh 9 Uhr,
in der hieſigen Schneiderherberge einzufinden. t

Heinrich Piep, Obermeiſter.
Er tüchtige Landwirthſchafterin, mit beſten Zeug

niſſen verſehen, ſucht ſofortige StellungJungfern, Köchinnen, Haus und Kindermädchen, Mverlegu
wie Kinderfrauen, Hauskuechte und Viehmädchen erhalten

angenehme Stellung durch als hFrau Schröder Vermiethungsbureau, eſgn ie Saalſtraße Nr. 12. h in wich
Ein Malergehülfe wird ſoſort geſucht. Wo ſa Meit t das

die Exped. d. Bl. n trſtetsEin Knecht bei den Pferden wird geſucht Vide
hieſiger Papier fabrik n MwentatEin penſ. Beamter, kinderlos, wünſcht noch anderw. B h n

ſchäftigung als Hausmann, Portier, Bote u. der ln der go
Offerten bittet man in der Expedition d. Bl. un

IſtV. F. niederzulegen. h nEin Portemonnaie, enthaltend ein kleineres n h äihſel
S monnaie mit Geld, iſt gefunden worden. Abzuhol u n ſin

in der Exped. d. Bl. n bewil
Börſenverſammlung in Kale nvom 8. Juli 1879 nePreiſe mit Ausſchluß der Courtage. h in

Weizen 1000 Kilo, 165 170 Mk. bez, mittlere Du
190 Mk. bez. feinere 197—200 Mt. bez. n

Roggen 1000 Kilo, 112— 144 M. es. d ndGerſte 1000 Kilo, Landgerſte 135 140 Mk. be l m
145- 152 Mk. bz., feinſte Chevalier 160- 165 Mk. n n

Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 13,80 Mk. bez. 30 iſt
Hafer 1000 Kilo, 147 153 Mk. bez. ihn nKümmel 50 Kilo, 30 3050 Mt. bez. un Se
Rüböl 50 Kilo, 28 Mk. gefordert. nn
Futtermehl 50 Kilo, 6,50 Mk. bez. u nKlee Roggen 5,50 Mt. bez. Weizenſchaale 4,25 i d h

Hierzu ladet freundlichſt ein Müller. bez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. bez.

Redaction, Druck und Verlag ven Th. Rößner in Merſeburg.
n ſh r
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